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Liebe vlf-Mitglieder, 
 
auf der Jahreshauptversammlung am 02. Februar 2017 in Mirskofen 
wurde die neue Satzung einstimmig beschlossen. Der nächste Schritt ist 
die Eintragung als e.V. ins Vereinsregister des Amtsgerichtes Landshut. 
Gerne können Sie sich die Satzung unter www.vlf-bayern.de im Detail 
ansehen. 
Der vlf Bayern unterstützt den kürzlich vereinbarten Wasserpakt zwi-
schen Landwirtschafts- und Umweltministerium zum kooperativen Ge-
wässerschutz mit der Landwirtschaft. Unser 4. Unternehmerabend zum 
Pflanzenschutz am 28. November ist ein Beitrag hierzu. 
Dieses Jahr bieten wir wieder umfangreiche und vielfältige Veranstaltun-
gen an. Über 27 Neumitglieder freuen wir uns ganz besonders. 

 

Verband für  

Landwirtschaftliche  

Fachbildung  

Landshut  

http://www.vlf -bayern.de   

Ausgabe: 0 1/201 7 

Geschäftsstelle:  

Klötzlmüllerstr. 3 

84034 Landshut  

Tel.: 0871 603-0 

Landshut im April 2017 

 
Herzliche Grüße 
 

                            
Inge Hofstetter Konrad Fink  Martin Weindl  Werner Eberl 
1. Vorsitzende  2. Vorsitzender  3. Vorsitzender Geschäftsführer 

 

vlf  Rückblende  

Silbernes Verbandsabzeichen  für Johann Keil  

 

 
Großen Einsatz für den Verband über lange Jahre hinweg zeigt Johann Keil aus Hohenthann, beispielsweise 
in der Ausbildung und im Engagement in der Politik und landwirtschaftsnahen Verbänden. Dafür erhielt er 
aus den Händen des Landesvorsitzenden Hans Koller eine hohe Auszeichnung des Verbands, das silberne 
Verbandsabzeichen. 
Der vlf Landshut gratuliert Johann Keil recht herzlich zu dieser besonderen Auszeichnung.  

http://www.vlf-bayern.de/
http://www.vlf-bayern.de/
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Vlf -Ball  in Edenland  
Am 29. Oktober 2016 gab uns im Gasthaus Lackermeier-Brummer beim Ehemaligenball in Edenland die 
Hopfenkönigin Sabrina Schmalhofer die Ehre. Für sehr gute Stimmung ǎƻǊƎǘŜƴ ŘƛŜ αLos Krawallosά ǳƴŘ ŘƛŜ 
Prinzengarde United Stars aus Furth. Das mitternächtliche Eisbuffet erfreute die zahlreichen Besucher.  
 

               
Konrad Fink 

Bäuerinnenbrunch im November 2016  

Was können uns Träume sagen? Träume nicht Dein Leben, sondern lebe Deinen Traum, mit diesem Zitat 
eröffnete Christian Tebel sein Referat zu diesem Thema. 

Jeder Mensch hat Träume, sie sind ein Teil des Lebens. Ist ein 
Traum nur ein unkontrolliertes Spiel des Gehirns oder etwa 
Kommunikation mit dem eigenen Ich? 
Wie Psychotherapie im Schlaf: 
Träume sind Schäume? Von wegen! Wer sich mit dem nächtli-
chen Kopfkino gründlich auseinandersetzt, kann etwas über sich 
lernen. Denn Träume spiegeln nicht nur Grundmuster der eige-
nen Persönlichkeit ς sie lassen sich beeinflussen. 
In uns ist viel mehr Wissen über uns und unsere Handlungen als 
wir je ermessen können. Mit unseren Träumen verarbeiten wir 
nicht nur unseren Alltag. 

αGehen Sie positiv ran an den Traum, um die Ursachen zu erkennenά, αTräume können auch Glücksgefühle 
auslösenά, ein guter Tipp von Christian Tebel (Foto rechts) an die Bäuerinnen.  
Wie gut das Thema bei den Teilnehmerinnen ankam, wurde nach dem Referat deutlich ς durch eine rege 
Diskussion mit vielen Fragen zu eigenen Erlebnissen und deren Auswirkungen. Inge Hofstetter 
 

3. Unternehmerabend am 07. Dezember 2016 in Mirskofen  

Hat pflugloser Ackerbau eine Perspektive?  

Der letzte Unternehmertag des vlf Landshut widmete sich der Bodenbearbeitung insbesondere beim 
Maisanbau. Pflanzenbauberater Josef Parzefall von der Firma N.U. Ag-
rar GmbH stellte unter anderem dar, wie Landwirte das stetig steigende 
Ertragspotential der neu gezüchteten Maissorten besser ausschöpfen 
können. Über hundert Teilnehmer erhielten konkrete Empfehlungen 
zur Bodenbearbeitung, Sortenwahl, angepasster Düngung, Belichtung 
und Erntezeitpunkt. Für eine pfluglose Bodenbearbeitung sind einige 
Ackerbaukulturen wie Raps, Zuckerrüben und Winterweizen besonders 
geeignet. Bei Mais und Wintergerste hingegen wird ein hohes Ertragsri-
siko gesehen.  

Die vlf-Vorsitzende Inge Hofstetter eröffnete im Gasthaus Luginger in Mirskofen den bereits zum dritten 
Mal stattfindenden Unternehmertag. Moderator des Abends war Martin Weindl. 
In Niederbayern hat sich der Pflug in der Bodenbearbeitung in Kombination mit Zwischenfruchtanbau und 
der späteren Mulchsaat von Mais bewährt. Hohe Maiserträge können so nachhaltig erzielt werden. Gerade 
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auf schweren Böden, wie sie im Tertiären Hügelland vorkommen, sei bei Mais der Einsatz des Pflugs häufig 
einer pfluglosen Bewirtschaftung überlegen und die Bestellung mit einer Zwischenfrucht auf Grund der Ero-
sionsgefahr unerlässlich, so Josef Parzefall.  
Die pfluglose Bodenbearbeitung stellt besondere Herausforderungen. Erste Schwierigkeiten für eine pflug-
lose Bodenbearbeitung entstünden schon bei der Ernte der Vorfrucht durch zu hohen Mähdrusch ohne 
nachfolgendes Mulchen der Stoppeln, tiefe Fahrspuren und schlechte Strohverteilung. Wichtig sei eine mög-
lichst zeitnahe Bodenbearbeitung nach der Ernte, erläuterte der Fachmann. 
Zusätzliches Potential für die Verbesserung der Erträge beim Körnermaisanbau sieht Josef Parzefall v. a. in 
der Sortenwahl. Hier plädiert er für spätreife Zahnmaissorten. Mit ihnen könne bei entsprechender Dün-
gung das Ertragspotential in unseren Lagen voll ausgeschöpft werden. Im Hinblick auf den Erntetermin ist in 
seinen Augen ein Umdenken nötig, da diese Sorten nur bei später Ernte Spitzenerträge erreichen. Zudem 
stellt die Belichtung der Pflanzen einen entscheidenden Faktor für deren Wachstum dar. Die unteren Blätter, 
die von einer stärkeren Belichtung am meisten profitieren, seien für die Ausbildung der Wurzeln verantwort-
lich. Parzefall empfiehlt daher durch geringere Saatstärken stabile Bestände zu erzielen. 
Josef Parzefall verglich den Maisanbau in Niederbayern mit den Bedingungen in Amerika, Steiermark und 
Rheingraben. Dort führen höhere Temperatursummen regelmäßig zu hohen Erträgen. Die Vorteile einer 
pfluglosen Bodenbearbeitung, wie sie weltweit dominiert, würde v. a. von flächenstarken Großbetrieben in 
kontinentalen Trockengebieten mit Winderosionsproblemen genutzt. So könne eine bessere Tragkraft des 
Bodens und ein besserer Erosionsschutz, bei gleichzeitig höherer Schlagkraft und geringeren Treibstoffkos-
ten erreicht werden. Kritisch sieht der Referent hingegen die pfluglose Bodenbearbeitung in niederschlags-
reichen Gebieten mit schnell dichtlagernden oder schweren Böden und bei hoher Fahrspurbelastung. Hier 
wies er auch auf die schlechtere Wirkung und den höheren Aufwand bei Bodenherbiziden hin. Ein stärkerer 
Mäusebesatz stelle zudem häufig ein Problem bei pfluglosem Ackerbau dar. 
Bei weltweiter Betrachtung können niederbayerische Landwirte mit nachhaltig hohen Maiserträgen und 
bewährten Anbauverfahren aufwarten und optimistisch zukünftigen Entwicklungen entgegenblicken. 

Franziska Scheibenpflug 
 

Vlf -Ball Altfraunhofen  

Tanz, Musik und ein wahrer Augenschmaus war auch in diesem Jahr beim vlf-Ball in 
!ƭǘŦǊŀǳƴƘƻŦŜƴ αȊǳƳ ±ƛƭǎŜǊǿƛǊǘά ƎŜōƻǘŜƴΦ 5ŜǊ !ōŜƴŘ ōŜƎŀƴƴ ŀƳ {ŀŀƭŜƛƴƎŀƴƎ ǇǊƛŎƪŜƭƴŘ 
mit einem Glas Sekt. Die Höhepunkte des Abends waren zum einen der stimmungsvolle 
Auftritt der Narrhalla Vilsbiburg mit dem Auftritt des Prinzenpaares und den Garde-
mädls. Die begehrten Orden wurden an verdiente vlf-Mitglieder und Ehrengäste verlie-
ƘŜƴΦ 5ƛŜ tŀǊǘȅ ǳƴŘ {ǇƛǘȊŜƴǘŀƴȊōŀƴŘ αHerzklopfenά ǘǊǳƎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŘŀȊǳ ōŜƛΣ Řŀǎǎ ǎƻǿƻƘƭ 
auf dem Tanzparkett als auch an den Tischen beste Stimmung herschte. 
Den kulinarischen Höhepunkt stellte das Eis-, Kuchen- und Dessertbuffet dar, mit genü-
gend Leckereien für alle Besucher.  

Inge Hofstetter 
Anna Huber und Christina Altinger beim Sektempfang 
 

 
Orden erhielten Thomas Bayersdorfer, Andreas Strasser,  

Ingeborg Hofstetter und Georg Obermaier 

 
Das Prinzenpaar der Narrhalla Vilsbiburg 

 beim Prinzenwalzer 
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Wohlfühlwochenende in Berchtesgaden  

Von der ersten Minute an willkommen -  Berchtesgaden von seiner besten Seite 
Die Zeit für Sich genießen konnten 58 Frauen beim vlf-Wohlfühlwochenende im IƻǘŜƭ ϝϝϝϝǎ α9ŘŜƭǿŜƛǎǎά in 
Berchtesgaden. Mit Panorama ς Wellness über den Dächern der Stadt, gab es zahlreiche Entspannungsmög-
lichkeiten für Körper, Seele, Geist und Auge. 
Der ganze Service des Hauses war vollkommen mit der vielseitigen und geschmacksintensiven Genussvielfalt 
der hervorragenden Küche. 
Bei herrlichem Frühlingswetter gab es viele Begegnungen in der Fußgängerzone, wo so manches Shopping-
Erlebnis erfüllt wurde. 
Eine kleine Auszeit und ein kleines Stück Luxus - Einfach nur schön! 

 
Ingeborg Hofstetter 

 

Veranstaltungen des  vlf für Sie organisiert  

Aus der Küche  am  25. April 2017  

Beginn: 14:00 Uhr nachmittags, Dauer ca. 3 - 4 Stunden 
in der Schulküche des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ς Klötzlmüllerstraße 3, 84034 
Landshut ς 4. OG statt. 
Thema: Blätterteig ς Herstellung und Verarbeitung zu Kleingebäck 
Kursleiterin: Bäcker- und Konditoreimeisterin Julia Holzner vom Café Rauchensteiner Geisenhausen 
Kosten ǇǊƻ tŜǊǎƻƴΥ нл ϵ bitte bei Anmeldung auf das vlf-Konto überweisen. 
Bitte um baldige Anmeldung unter 0871/603ς172 oder 0871/603ς0 (begrenzte Personenzahl!) 
 Inge Hofstetter 

Aus dem Garten  am  29. April 2017  

Wir besichtigen den Lehr- und Beispielsbetrieb für Obstbau in Deutenkofen. 
Das Obstgut des Bezirks Niederbayern ist bekannt für seine großen Schaugärten mit vielfältigem Sortenan-
gebot. 
In einer circa 2-stündigen Führung wird uns das Obstgut vorgestellt, eine Verkostung und die Möglichkeit 
zum Einkauf runden diesen Vormittag ab. 
Treffpunkt: 9:00 am Obsthof in Deutenkofen; Kostenbeitrag: 3 Euro 
Anmeldung ist erforderlich unter Tel.: 0871/603-172 oder 603-0 bis 20. April 2017. Maria Gehwolf 

 

Vatertagsausflug am 25. Mai 2017  

Der Ausflug führt zum Flughafen München, dort ist eine große Führung inklusive Flughafenfeuerwehr ge-
plant mit anschließendem Mittagessen. 
Am Nachmittag geht es weiter nach Hallbergmoos ins bayerische Obstzentrum zu einer Betriebsführung. 
Eine europaweit einzigartige Kombination von Forschung, Züchtung und Praxis prägt seine Kompetenz so-
wohl in Belangen des Anbaus von Obst im Hausgarten als auch im professionellen Anbau. Der Tag klingt bei 
einer gemütlichen Brotzeit aus. 
Kosten ca. 28 ϵ. Abfahrt 7.30 Uhr in Pfeffenhausen an der Bushalle und 8.00 Uhr Landshut-Grieserwiese. 
Neu!! Anmeldung ab sofort beim Busunternehmen Spornraft-Zettl in Pfeffenhausen Tel: 08782/8188,  
E-Mail: spornraft-zettl@t-online.de  Konrad Fink 
 

mailto:spornraft-zettl@t-online.de
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Almlehrfahrt am 07.  September 2017  

Abfahrt: 7:00 Uhr beim Busunternehmen Spornraft-Zettl in Pfeffenhausen 
               7:30 Uhr Landshut- Grieserwiese 
Die diesjährige Almbegehung führt uns zur Hofbauernalm ins Kampenwandgebiet. 
Fahrt mit der Kampenwandbahn, aus der man einen Blick auf Schloss Hohenaschau genießen kann, zur 
Bergstation (1487 m). 
Von dort aus wandern wir teilweise über Wandersteige zur Hofbauernalm (1379 m). 
Zur Verpflegung gibt es almtypische Brotzeiten. Auf dem ƎƭŜƛŎƘŜƴ ²ŜƎ ƎŜƘǘΩǎ ǿƛŜŘŜǊ ȊǳǊ .ŜǊƎǎǘŀǘƛƻƴΦ 
Bevor es Richtung Heimat geht, wird noch eingekehrt. 
Michael Hinterstoißer, Geschäftsführer des Almwirtschaftlichen Vereins in Oberbayern übernimmt die Füh-
rung. 
Gehzeit max. 3 h hin und zurück, wenige Höhenmeter. Festes Schuhwerk und wetterfeste Kleidung sind un-
bedingt erforderlich! 
Kosten: ca. 37 Euro (Bus, Kampenwandbahn Berg- und Talfahrt, Führung) werden im Bus eingesammelt. 
Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt. Wie immer wird für ein Ausweichprogramm gesorgt. 
Es erfolgt kein persönliches Anschreiben! 
Neu!! Anmeldung ab sofort beim Busunternehmen Spornraft-Zettl in Pfeffenhausen Tel: 08782/8188,  
E-Mail: spornraft-zettl@t-online.de Martina Groll 
 

Frauenlehrfahrt am  05. Oktober 2017  

Abfahrt: 07:30 Uhr Landshut Grieserwiese 
   08:00 Uhr Rottenburg Amberger Betriebsgelände 
Die Fahrt geht nach hōŜǊŦǊŀƴƪŜƴ ƛƴ ŘƛŜ ǎŎƘǀƴŜ {ǘŀŘǘ α.ŀȅǊŜǳǘƘά 
Wir besuchen in Altencreußen den Betrieb von Anne Leichtenstern, sie vertrat Oberfranken bei der Land-
frauenküche 2016. Erst im öffentlichen Dienst tätig, dann Bäuerin aus Leidenschaft ς und eine erfolgreiche 
Biorinderzüchterin. Auf dem Hof der Leichtensterns wird die größte Herde der Texas Longhorn Rinder Euro-
pas gehalten. 
Gutes Essen, Produkte von ehrlicher Qualität und eine Philosophie der Nachhaltigkeit sind für die Landfrau 
sehr wichtig. 
Das bringt Anne Leichtenstern bei der anschließenden Mittagsverkostung mit dem Hauptgericht der Land-
frauenküche kulinarisch näher. 
²ŜƛǘŜǊ ƎŜƘǘΩǎ ƛƴ ŘƛŜ Stadt Bayreuth auf den grünen Hügel zum Richard Wagner Festspielhaus. Bei einer 45-
minütigen Führung durch das Opernhaus, das zu den Besten der Welt gehört, wird uns ein Stück Kultur und 
Geschichte hautnah vorgestellt. Für die legendäre Akustik erklärte Placido Domingo das Festspielhaus in 
Bayreuth. Er vergleiche es mit der Met in New York oder dem Sydney Opera House! 
In Maisels Bier-Erlebniswelt erwartet uns anschließend bei einer Führung Braukultur in einer neuen Dimen-
ǎƛƻƴ Ƴƛǘ ŦǊŜƛŜƳ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ {ǳŘƪŜǎǎŜƭΦ LƳ αLiebesbierά ƛǎǘ ŘŀƴŀŎƘ 9ƛƴƪŜƘǊΣ ƘƛŜǊ Ǝƛōǘ Ŝǎ fränkische Spezialitä-
ten, dazu das passende frisch gezapfte Bier vom Hahn oder auch Kaffee und Kuchen. 
Anschließend Heimfahrt, Ankunft ca. 20:00 Uhr abends 
YƻǎǘŜƴ рлΣлл ϵ ōitte auf das vlf-Konto überweisen. Hierin sind enthalten: Buskosten, 3 Führungen und Mit-
tagsverkostung. 
NEU!! Telefonische Anmeldung bei Bustours Amberger unter Tel.: 08781/200640,  
E-Mail: info@reisebuero-amberger.de sofort möglich. Inge Hofstetter 
 

Ehemaligen ball  am 28. Oktober 2017  in Edenland  

Merken sie sich bitte den Termin im Gasthaus Brummer-Lackermeier vor.  Konrad Fink 
  

mailto:spornraft-zettl@t-online.de
mailto:info@reisebuero-amberger.de
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Vorankündigung Bäuerinnenbrunch  am  09. November 2017  

Von 09:15 bis ca. 13:00 Uhr 
Ort: Hotel Rosenhof 
Referentin: Frau Katrin Karban-Völkl 
Thema: Das Leben entrümpeln ς Gedanken vom Wegwerfen und Behalten 
Im Laufe unseres Lebens sammelt sich vieles an ς Erinnerungen, Erfahrungen, Begegnungen, Schmerzliches 
und Schönes. Irgendwann ist der Moment gekommen, da wir unser Leben entrümpeln müssen. Begonnen 
bei den Schulheften aus der ersten Klasse bis zur großen Blumentopfsammlung. Doch auch unsere Seele 
braucht ab und an eine Entrümpelung, damit sie wieder frei, jung und unbeschwert sein kann. Impulse, 
Ideen und Fragen zum Nachdenken werden Sie dazu anregen, auch Ihre Lebensentrümpelung anzugehen ς 
und dies nicht mit schlechter Laune, sondern immer mit einem Lächeln auf den Lippen. 
Bitte um Anmeldung unter Tel.: 0871/603ς172 oder 0871/603ς0. Inge Hofstetter 
 

Vlf -Unternehmerabend am 28. November 2017   

"Moderne Pflanzenschutztechnik ð Wasserpakt zum Gewässerschutz"  

Der vlf Landshut und das AELF Landshut veranstalten gemeinsam mit der Landmaschinenschule Schön-
brunn den 4. Unternehmerabend. Der genaue Ablauf wird rechtzeitig vorher in der Presse bzw. mit dem 
nächsten Rundschreiben bekannt gegeben. Bitte merken Sie sich den Termin vor. Martin Weindl 
 

Ehemaligen ball  am 13. Januar  201 8 in Altfraunhofen  

Merken sie sich bitte den Termin im Gasthaus αȊǳƳ ±ƛƭǎŜǊǿƛǊǘά vor. Inge Hofstetter 
 

 

vlf  Familie  

 

Ehrung en  für langjährige Mitgliedschaft  

In diesem Jahr wurden insgesamt 105 verdiente Mitglieder geehrt. 

 

50 Jahre  

 
 

Beck Therese, Kläham (Ergoldsbach); Edl Therese, Michlbach (Bodenkirchen); Hochholzner Rosemarie, Un-
tertinsbach (Gerzen); Huber Gertrud, Ebenhausen (Pfeffenhausen); Kiermeier Kreszenz, Unholzing (Postau); 
Lang Agnes, Martinshaun (Ergoldsbach); Maier Marianne, Münchnerau (Landshut); Maily Maria, Steinbach 
(Rottenburg); Neumaier Therese, Weibering (Wurmsham); Schiekofer Marianne, Thonhausen (Pfeffenhau-
sen); Suttner Klara, Rothenwörth (Bodenkirchen); Thurmeier Adelheid, Hölsbrunn (Gangkofen); 

 



7 

 
 

Altinger Florian, Adlkofen; Atzberger Johann, Zeil (Geisenhausen); Bauer Georg, Pfeffenhausen; Bergmann 
Franz, Unterdörnbach (Ergoldsbach); Bergmüller Edmund, Abes (Kröning); Biberrger Josef, Pfeffenhausen; 
Blieml Josef, Kumpfmühle (Hohenthann); Grassinger Georg, Hitzenberg (Aham); Heilmeier Georg, Oberkölln-
bach (Postau); Huber Adalbert, Münster (Rottenburg); Huber Franz, Eching; Huber Ludwig, Stöckl am Eck 
(Adlkofen); Jakob Michael, Paindlkofen (Ergoldsbach); Kolbeck Andreas, Kläham (Ergoldsbach); Kolbinger 
Josef, Stünzbach (Buch a.E.); Machabert Albert, Hölsbrunn (Gangkofen); Maier Wilhelm, Bodenkirchen; Ma-
yer Anton, Steffing (Tiefenbach); Melzl Alois, Holzhausen (Pfeffenhausen); Neumaier Jakob, Böham (Volken-
schwand); Neumaier Johann, Binsham (Tiefenbach); Reichgruber Konrad, Lichtenhaag (Gerzen); Reindl Bern-
hard, Wachelkofen (Hohenthann); Schmid Siegfried, Stachersdorf (Tiefenbach). 

 

40 Jahre  

 
 

Blümel Elisabeth, Vilsbiburg; Faltermeier Anni, Königsreit (Geisenhausen); Forstner Maria, Gisseltshausen 
(Rottenburg); Gebendorfer Maria, Aich (Altdorf); Mundigl Irene, Samberg (Bodenkirchen); Niedermeier Juli-
ane, Pfistersham (Bodenkirchen); Rauch Anna, Unterlauterbach (Rottenburg); Wimmer Maria, Seemühle 
(Pfeffenhausen). 
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Buchner Johann, Dürnwind (Pfeffenhausen); Eberl Josef, Helmsau (Geisenhausen); Geltinger Johann, Die-
mannskirchen (Geisenhausen); Ginzinger Johann, Artlkofen (Essenbach); Graf Franz Josef, Oberhaselbach 
(Geisenhausen); Heilmeier Georg, Holzen (Buch a.E.); Huber Karl, Gündlkofen (Bruckberg); Kobler Franz, Bo-
denkirchen; Krieger Georg, Hahnreuth (Postau); Lehrhuber Alfons, Buch (Geisenhausen); Liebl Georg, Diet-
richstetten (Kröning); Luger Eugen, Rutting (Gerzen); Maier Alois, Bodenkirchen; Maier Konrad, Birnkofen 
(Adlkofen); Müller Martin, Riedlkam (Altfraunhofen); Nold Günther, Ast (Tiefenbach); Rasthofer Johann, Hub 
(Altfraunhofen); Reitmeier Paul, Koppenwall (Pfeffenhausen); Riedl Siegfried, Reith (Geisenhausen); Ringen-
berg Peter, Alt Negentin; Sachsenhauser Franz, Oberroning (Rottenburg); Schmal Richard, Pfeffenhausen; 
Seimel Josef, Girglhaid (Adlkofen); Spornraft Simon, Elfing (Pfeffenhausen); Steckermeier Sebastian, Dirnaich 
(Gangkofen); Thaler Johann, Velden; Unholzner Georg, Hölsbrunn (Gangkofen). 

 

25 Jahre  

 
 
Maria Ecker, Salzdorf (Landshut); Elisabeth Rauchenecker, Höfl (Rottenburg); Altendorfer Alfred, Helmsau 
(Geisenhausen); Bergmeier Martin, Edgarten (Baierbach);Birnkammer Martin, Pirken (Vilsbiburg); Brenninger 
Stefan, Kreuz (Velden); Büchl Richard, Windham (Hohenthann);Burger Alfons, Oberhatzkofen (Rottenburg); 
Deingruber Michael, Oed (Vilsbiburg); Eibl Stefan, Zellbach (Wurmsham); Englbrecht Albert, Gämelkofen 
(Neufahrn); Geltinger Günter, Stadl (Vilsheim); Groll Alois, Essenbach; Heilmeier Vitus, Petersglaim (Hohent-
hann); Huber Thomas, Stöckl am Eck (Adlkofen); Kolbinger Erich, Inkofen (Rottenburg); Mühlhofer Johann, 
Kleinegglkofen (Adlkofen); Niedereder Franz, Hohenegglkofen (Kumhausen); Oßner Alfred, Hohlhof (Geisen-
hausen); Riedl Stephan, Unterglaim (Ergolding); Riedl Günther, Unterahrain (Essenbach); Schwarz Hans, Alt-
dorf; Siegl Georg, Pfarrkofen (Hohenthann); Simbürger Richard, Bibelsbach (Hohenthann); Stadler Josef, 
Sachsendorf (Neufahrn); Stadler Alfred, Hohenthann; Wensauer Bernhard, Zornhof (Pfeffenhausen).  
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vlf  informiert  

Herzlich Willkommen sind die  neuen vlf -Mitglieder aus der Landwirtschaftssch u-

le  

Amann Beate, Windten (Landshut); Fleckenstein Barbara, Litzelkirchen (Bodenkirchen); Gebendorfer Maria, 
Eggersdorf (Pfeffenhausen); Geltinger Christina, Wolfsgrub (Aham); Graf Stefanie, Weihmichl; Härtinger 
Regina, Essenbach; Irl Lisa, Mühlhof (Taufkirchen); Krieger Manuela, Weihmichl; Nöscher Simone, Kasten-
hoibl (Baierbach); Schäfers-Meyer Vera, Landshut; Schneider Lisa, Waltersberg (Hohenpolding); Zeilhofer 
Elisabeth,Landshut. 
Aigner Daniel, Velden; Bauer Johann, Eching; Bauer Thomas, Bruckberg; Brückl Andreas, Degernau (Wörth); 
Büchl Andreas, Enghof (Furth); Finkenzeller Jakob, Kröning; Geltinger Thomas, Landshut; Holzner Johannes, 
Unterschwendt (Weihmichl); Huber Peter, Adlkofen; Ingerl Andreas, Bruckberg; Ippenberger Thomas, Brei-
tenwies (Neufraunhofen); Sedlmeier-Rudek Simon, Kammer (Landshut); Seemann Josef, Neuhausen (A-
ham); Wild Daniel, Untertinsbach (Schalkham); Zehentbauer Michael, Ramersdorf (Rottenburg). 
 

Gratulation : Kreisbäuerin Angelika Graf und Kreisobmann Georg Sachsenhauser  

Der vlf Landshut gratuliert der neu gewählten Kreisbäuerin Angelika Graf und dem neuen Kreisobmann 
Georg Sachsenhauser. Die Glückwünsche gelten auch für die jeweiligen Vertreter Rosi Kolb und Martin Ho-
henester sowie dem gesamten Kreisausschuss. 
Wir wünschen einen guten Start, ein erfolgreiches Wirken sowie eine weiterhin enge Zusammenarbeit mit 
dem vlf Landshut. 
Bei den bisherigen Verantwortlichen beim BBV Landshut Gertraud Goderbauer und Alois Bauer bedankt sich 
der vlf für die langjährige konstruktive und erfolgreiche Zusammenarbeit. 
 

Zukunft aktiv mitgestalten ð Agrarpolitik 2020/27  

Die Vorstandschaft des vlf Landshut ruft alle Mitglieder auf, sich an der aktuellen EU-Umfrage zur Moder-
nisierung und Vereinfachung der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) für die Jahre nach 2020 zu beteiligen 
und damit aktiv Vorschläge für die Neuausrichtung der europäischen Landwirtschaftspolitik zu machen. 
Erfahrungsgemäß werden das die Mitglieder von Umwelt- und Tierschutzorganisationen ausgiebig nutzen.  
Die europaweit durchgeführte Befragung soll dazu beitragen, die bisherigen Leistungen der GAP zu bewerten 
und aus den Erfahrungen für die zukünftige Ausrichtung der Agrarpolitik zu lernen. Beispielhaft wird erfragt, 
welche wesentlichen Ziele die neue GAP verfolgen soll, wie Junglandwirte besser unterstützt werden könn-
ten oder wie das Verfahren vereinfacht werden könnte. Die Ergebnisse dieser Umfrage werden von der EU-
Kommission im Juli 2017 im Internet veröffentlicht. Ende des Jahres will die EU-Kommission erste Eckpunkte 
für die neue EU-Agrarpolitik vorstellen. 
Bringen Sie sich in den Dialogprozess ein. Der EU-Fragebogen mit 34 Fragen ist unter 
https://ec.europa.eu/eusurvey/FutureCAP?surveylanguage=DE aufrufbar und kann in einer halben Stunde 
ausgefüllt werden. 
 

Heimat Landwirte  stellen sich vor  

Auf Wunsch der Vorstandschaft der HeimatLandwirte informieren wir über die Initiative HeimatLandwirte: 
Die HeimatLandwirte sind ein Verein aus rund 80 Familienbetrieben unserer Region, die die Wertschätzung 
für die Landwirtschaft in der Bevölkerung erhöhen wollen. Beispielsweise wurde eine Internetseite erstellt. 
Auf www.heimatlandwirte.de kann man sich über die Vielfalt unserer Landwirtschaft informieren. Jeder ist 
herzlich willkommen, die HeimatLandwirte zu unterstützen und Mitglied zu werden. 

 

Personalien  am Amt  

Hofinger Maximilian  

Das Fachzentrum 3.7 Schweinezucht und ςhaltung wird seit 01. Dezember 2016 durch 
Herrn Maximilian Hofinger verstärkt. Er befasst sich im Bereich Standortentwicklung 
mit Beratungen zu Neu-, An- und Umbauten von Wirtschaftsgebäuden sowie Fragen zu 
Baugenehmigungsverfahren. Im Rahmen von geplanten Betriebsentwicklungen unter-

https://ec.europa.eu/eusurvey/FutureCAP?surveylanguage=DE
http://www.heimatlandwirte.de/
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stützt er die Landwirte durch Abschätzung der Emissionsentwicklung durch Berechnung nach TA-Luft und 
VDI3894.  
 

Scheibenpflug Franziska  

Frau Franziska Scheibenpflug verstärkt seit dem 01. Dezember 2016 die Abteilung Bildung und 
Beratung am AELF Landshut. Ihr bisheriger Weg führte sie über das AELF Rosenheim und das 
AELF Abensberg nach Landshut, wo sie vor allem in den Bereichen Stellungnahmen und Investi-
tionsförderung arbeitet. Sie wird zudem das Team zukünftig bei Beratungen und bei Veranstal-
tungen im Bereich BiLa in der Fachrichtung Betriebswirtschaft unterstützen. 
 

 

Aus Schule und Ausbildungsb eratung  

 

Landwirtschaftsschule , Abteilung Landwirtschaft  

Am 24. März 2017 fand erstmals beim Vilserwirt in Alt-
fraunhofen der Abschluss der Landwirtschaftsschule statt. 
Schulleiter Werner Eberl überreichte 18 Absolventen die 
½ŜǳƎƴƛǎǎŜ ǳƴŘ ƎǊŀǘǳƭƛŜǊǘŜ ȊǳƳ αStaatlich geprüften Wirt-
schafter für LandbauάΦ  
 
Die Jahrgangsbesten waren: Schneider Lisa, Hohenpolding 
(Erding); Bauer Thomas, Bruckberg und Büchl Andreas, 
Furth. 
 
 
 

Landwirtschaftsschule, Abteilung Hauswirtschaft  

Mit der Schulabschlussfeier am 24. März wurden 21 Studie-
rende der Abteilung Hauswirtschaft mit dem Abschluss 
αFachkraft für Ernährung und Haushaltsführungά Ŝƴǘƭŀs-
sen.  
 
Die besten Ergebnisse erzielten: Bomann Ida, Buch a.E.; 
Fleckenstein Barbara, Bodenkirchen; Geltinger Sieglinde, 
Aham; Graf Stefanie, Weihmichl; Neumeier-Thaler Angelika, 
Geisenhausen und Nöscher Simone, Baierbach. 
 
 

 

Meisterbriefe für Mitglieder des vlf Landshut  

Am 25. November 2016 erhielten im Prunksaal des Rathauses Landshut ihre Meisterbriefe: 
Angstl Andreas, Postau; Bauer Michael, Inkofen (Rot-
tenburg); Bauer Daniel, Inkofen (Rottenburg); Biberger 
Thomas, Bibelsbach (Hohenthann); Buchner Peter (Er-
goldsbach); Hirsch Franz, Niedereulenbach (Rotten-
burg); Kolb Katrin, Oberpettenbach (Adlkofen); Maier-
hofer Andreas, Hotelkam (Altfraunhofen); Mühlbauer 
Klaus, Postau; Oßner Johannes, Tapfham (Altfraunh-
ofen); Raab Erhard, Waltendorf (Obersüßbach); Wagner 
Stefan, Unterschwendt (Weihmichl); Wanzek Daniel, 
Ohu; Weixlgartner Josef, March (Bodenkirchen). 
Zu diesem Erfolg gratulieren der vlf Landshut und das 
Amt recht herzlich. 
Links stellv. Landrat Fritz Wittmann, vorne rechts MR Dr. Karrer, STMELF 
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Ehrung verdienter Ausbilder  

Reitmeier Sebastian (links im Bild), Oed, bewirtschaftet einen Ackerbaube-
trieb mit Zuchtsauenhaltung und bildet zur Zeit seinen 13. Lehrling aus. 
Als Anerkennung für seine langjährige Tätigkeit als Ausbilder ist ihm am 25. 
November 2016 anlässlich der niederbayerischen Meisterfeier die Urkunde 
αEhrung verdienter Ausbilderά ǾŜǊƭƛŜƘŜƴ ǿƻǊŘŜƴΦ 
Der vlf Landshut und das Amt gratulieren recht herzlich dazu. 
 
 
 

Informationsab end an der Landwirtschaftsschule, Abteilung Hauswirtschaft  
αYƭǳƎ όƘŀǳǎύǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘŜƴά lernen die Studierenden der Landwirtschaftsschule, Abteilung Hauswirtschaft, in 
Landshut. 
Der neue Studiengang ς der sich an zukünftige Bäuerinnen und Frauen, die einen Bezug zur Landwirtschaft 
haben, richtet ς beginnt voraussichtlich am Mittwoch, 13. September 2017. 
Ein Informationsabend ist für Dienstag, 09. Mai 2017 um 19:00 Uhr am AELF Landshut im Lehrsaal geplant. 
Hierfür ist eine Anmeldung bei der stellvertretenden Leiterin der Landwirtschaftsschule Gertrud Bleibrun-
ner-Schneider unter der Telefonnummer 0871/603-141 oder per E-Mail an poststelle@aelf-la.bayern.de 
erforderlich. 
Verbindliche Schulanmeldungen werden ebenfalls bereits entgegengenommen.  
Anmeldeschluss zum Schulbesuch ist am Donnerstag, 01. Juni 2017. Die Schule vermittelt den Abschluss 
αCŀŎƘƪǊŀŦǘ ŦǸǊ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎ ǳƴŘ IŀǳǎƘŀƭǘǎŦǸƘǊǳƴƎά sowie die Inhalte der Ausbilder-Eignungsverordnung. 
Werden die Zulassungsbedingungen nach § 45 Absatz 2 Berufsbildungsgesetz erfüllt, kann ebenfalls die Ab-
schlussprüfung zur Hauswirtschafterin abgelegt werden. 
Nähere Informationen können auf der Homepage des AELF Landshut unter www.aelf-la.bayern.de eingeholt 
werden. 
 

Mei stervorbereitungslehrgang  für Hauswirtschaft  

Der nächste Lehrgang findet ab Oktober 2017 in Töging statt. Näheres unter Tel.: 0871/9521-183 

 

Aktuelles aus dem AELF Landshut  

 

ăEIP-Agri Europªische Innovationspartnerschaftenò  

Die EIP-Agri ist im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik ein neues Instrument der EU zur Förderung von 
Innovationen in der Landwirtschaft. Die EIP-Agri hat u.a. zum Ziel, die landwirtschaftliche Produktion bei 
geringerem Ressourcenverbrauch zu steigern und somit nachhaƭǘƛƎŜǊ Ȋǳ ƳŀŎƘŜƴΣ ŀƭǎƻ αmehr mit weniger zu 
produzierenάΦ ¦Ƴ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǇƻǘŜƴȊƛŀƭŜ Ȋǳ ƘŜōŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǘǊŀƴǎŦŜǊ Ȋǳ ōŜǎŎƘƭŜǳƴƛƎŜƴΣ ǎƻƭƭŜƴ 
angewandte Forschung und landwirtschaftliche Praxis besser miteinander verzahnt werden.  
Wesentliches Element von EIP-Agri ist die Gründung und Förderung sog. operationeller Gruppen (OG). Die 
OG, die sich aus unterschiedlichen Akteursgruppen, wie z.B. Landwirten, Forschern, Beratern sowie Unter-
nehmen des Agrarsektors zusammensetzen, entwickeln ein innovatives Projekt, mit dem Ziel, es zur Praxis-
reife zu bringen.  
Das Landwirtschaftsministerium will mit diesem Instrument der bayerischen Landwirtschaft, die einem zu-
nehmend intensiven Wettbewerbsumfeld ausgesetzt ist, neue Impulse geben, damit Lösungsansätze für 
aktuelle Herausforderungen erarbeitet werden können. Bei einem Innovationskongress des Landwirt-
schaftsministeriums am 10. Juli 2014 bekräftigte Landwirtschaftsminister Helmut Brunner sein Ziel einer 
innovativen bayerischen Land- und Ernährungswirtschaft. Bayern solle bei Innovationen im Agribusiness 
führend werden und die bäuerliche Landwirtschaft noch besser am wissenschaftlich-technischen Fortschritt 
teilhaben.  
Die bayerische Richtlinie zur Förderung operationeller Gruppen im Rahmen der EIP-Agri befindet sich derzeit 
zur Genehmigung beim Finanzministerium. Der öffentliche Aufruf zum Antragsverfahren startet voraussicht-
lich im März 2017.  
Die Antragsteller müssen sich gemäß EU-Vorgaben einem Auswahlverfahren unterwerfen, das eine Förde-
rung nur der besten Projekte sicherstellen soll. Dafür ist ein Expertengremium einberufen worden, das an-
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hand vorher veröffentlichter Auswahlkriterien die eingereichten Projekte qualitativ bewertet. Nach Prüfung 
und Erfüllung aller Fördervoraussetzungen ist nach jetzigem Stand vorgesehen, dass erste Bewilligungen 
voraussichtlich ab Sommer 2017 erfolgen können. 

Werner Eberl 

Abteilung L 1: Förderung  

MFA 2017: Antragstellung im Internet ( www.iBALIS.bayern.de) 

Füllen Sie Ihren Mehrfachantrag soweit möglich aus. Wenn Sie beim Ausfüllen des MFA Probleme haben, 
wenden Sie sich (ggf. telefonisch) an Ihren Sachbearbeiter. Dieser kann die Daten zeitgleich mit Ihnen anse-
hen und entsprechend helfen. Da unser Landkreis in 2016 neue Luftbilder erhielt, wurden Feldstücksgrenzen 
z. T. bereits durch das Amt angepasst. Überprüfen {ƛŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ tǳƴƪǘ αCŜƭŘǎǘǸŎƪǎƪŀǊǘŜά auch alle nicht 
αƎŜŅƴŘŜǊǘŜƴά Feldstücke hinsichtlich der korrekten Abgrenzung in der Vollbildanzeige. 
Senden Sie Ihren Antrag erst nach Rücksprache mit dem Sachbearbeiter ab. Wenn Sie Ihren Besprechungs-
termin nicht wahrnehmen wollen, rufen Sie bitte vor dem Absenden bei uns an. Spätere Korrekturen sind 
mit größerem Aufwand für Sie und uns verbunden. 
Bringen Sie zu Ihrem Besprechungstermin Ihre PIN für den Zugang zur HIT/iBALIS mit. Sie können dann nach 
Durchsicht durch den Sachbearbeiter ggf. erforderliche Ergänzungen an unseren Eingabestationen machen 
und den Antrag dort auch absenden. 
 

Aktuelles aus der Flächenför derung  

Aktuelle Informationen finden Sie im Internetauftritt des Amtes (http://www.aelf -la.bayern.de) unter der 
wǳōǊƛƪ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘκCǀǊŘŜǊǳƴƎκƛ.![L{ ǳƴŘ ŘƻǊǘ ŘŜƳ [ƛƴƪ αAktuelles aus der FörderungάΦ 5ƛŜ Einträge des 
Amtes sind immer mit dem Datum der Einstellung bzw. Aktualisierung versehen. Dort werden neue Informa-
tionen rund um Ihren Mehrfachantrag immer zeitnah eingestellt, z. B. sehr wichtig die Regelungen zur Ge-
nehmigungspflicht für Dauergrünlandumwandlung auch in Nicht-Landwirtschaftliche Fläche (Stand: 
07.11.2016). 
 

AUM -Antragstellung 2017  

Im Frühjahr 2017 haben 438 Betriebe einen Antrag auf Agrarumweltmaßnahmen gestellt. Dabei wurden 
insbesondere die Maßnahmen zur emissionsarmen Gülleausbringung, zum Mulchsaatverfahren und für die 
Anlage von Streifen für Gewässer- und Erosionsschutz nachgefragt. 

Rainer Heierth 

Abteilung L 2: Bildung und Beratung  

Sachgebiet 2.1 : Ernährung und Haushaltsleistungen  

Das Netzwerk Junge Eltern/Familien hat ein Angebot für Eltern-Kind-Gruppen, Krabbelgruppen und Kinder-
krippen zusammengestellt. 
Durch unsere Vorträge, Workshops und gemeinsamen Aktivitäten erhalten Sie Anregungen, wie Sie gesun-
des Essen und mehr Bewegung in den Alltag mit Kindern integrieren können.  
Gut zu wissen: 
¶ Alle Veranstaltungen sind kostenfrei, ggf. kann ein KƻǎǘŜƴōŜƛǘǊŀƎ ŦǸǊ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ Ǿƻƴ ƳŀȄΦ о ϵ ǇǊƻ tŜr-

son anfallen. 
¶ Sie erhalten neutrale, unabhängige Information auf wissenschaftlicher Basis durch qualifizierte Referen-

ten. 
¶ Die Teilnehmerzahl beträgt mindestens 6 Personen. 
¶ Die Aufsichtspflicht in den Veranstaltungen verbleibt bei den Eltern. 
¶ Neu: Gruppen einfach online anmelden! 

Anschließend erfolgt die individuelle Vereinbarung von Termin und Ort! 
Weitere Informationen und online-Anmeldung unter www.aelf-ab.bayern.de/ernaehrung/familie oder 
www.weiterbildung.bayern.de 

Ansprechpartnerinnen Ernährung: 
Monika Wimmer, Sandra Steinberger, Telefon: 0871 603-167 oder -124 

 

Kurzbeschreibung der Angebote im 1.  Halbjahr 2017:  

¶ Kinderlebensmittel ς halten sie, was die Werbung verspricht? (Frau Elisabeth Weiß, Dipl.-
Ökotrophologin 

http://www.ibalis.bayern.de/
http://www.aelf-la.bayern.de/
http://www.aelf-ab.bayern.de/ernaehrung/familie
http://www.weiterbildung.bayern.de/
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¶ Klein & Groß ς In der Zwergenküche ist was los! (Frau Susanne Hirthammer, Hauswirtschafterin, Ernäh-
rungsfachfrau) 

¶ Bewegtes Erleben und Genießen (Frau Andrea Hauer, Hauswirtschafterin und Bäuerin mit Frau Eva Högl, 
Physiotherapeutin 

Veranstaltungsort: Bio-Bauernhof Hauer, Koblpoint/Kröning 

¶ Strampel-Spaß - 1. Lebensjahr (Frau Eva Högl, Physiotherapeutin) 

¶ Bewegungsspaß für Kleinkinder ς 1.-3. Lebensjahr(Frau Eva Högl, Physiotherapeutin) 

¶ Kleine Entdecker in Bewegung (Frau Christiane Sayaslan, Physiotherapeutin) 

¶ Hüpfe, springe, galoppiere ς beweg dich wie die Tiere! (Frau Julia Abstreiter, Erzieherin und Motopäda-
gogin) 

Veranstaltungsort: Erlebnis-Bauernhof Abstreiter, Gstaudach 1, Altdorf 

¶ Bewegung macht schlau ς Vortrag (Frau Eva Högl, Physiotherapeutin) 

¶ Vom Säugling zum Löffelhelden ςBabybrei selbst gemacht (Frau Brigitte Roithmeier, Diätassistentin) 
Termin: Do., 27.04.2017, 9:00 bis 11:00 Uhr 
Ort: AELF Landshut, 4. Stock 

¶ Bewegtes Erleben und Genießen (Frau Andrea Hauer, Hauswirtschafterin und Bäuerin mit Frau Eva Högl, 
Physiotherapeutin) s.o. 

Termin: Mi., 31.05.2017, 9:00 bis 11:30 Uhr 
Ort: Bio-Bauernhof Hauer, Koblpoint/Kröning 
 

Sachgebiet 2.2: Landwirtschaft  

Düngeverordnung: Die Änderungen im Überblick  

Im März entscheidet der Bundesrat über das Düngegesetz und damit wird der Weg frei für die neue DüV 
mit voraussichtlich folgenden Inhalten in Kurzfassung. Wir werden Sie weiter über das Thema ausführlich 
informieren. 
¶ Die Düngebedarfsermittlung für Stickstoff auf Acker- und Grünland wird bundeseinheitlich geregelt 

und konkretisiert. 
¶ Ertragsabhängige standort- und kulturartenbezogener Obergrenzen für die Stickstoffdüngung wer-

den eingeführt. 
¶ Die Vorgaben für das Aufbringen von stickstoff- und phosphathaltigen Düngemitteln auf über-

schwemmten, wassergesättigten, gefrorenen oder schneebedeckten Boden werden präzisiert. 
¶ Zeiträume, in denen keine Düngemittel ausgebracht werden dürfen, verlängern sich grundsätzlich  

o Ackerland: nach der Ernte der Hauptfrucht bis 31.01.; 
o Grünland: 01.11. ς 31.01., Einführung einer Sperrzeit für die Aufbringung von Festmist und 

Kompost: 15.12. ς 15.01.; die zuständigen Behörden können Beginn/Ende jeweils um bis zu 
vier Wochen verschieben). 

¶ Die zulässige Stickstoffgabe im Herbst wird beschränkt auf 30 kg Ammoniumstickstoff oder 60 kg 
Gesamtstickstoff je Hektar. 

¶ Die Abstände für die Stickstoff- und Phosphatdüngung in der Nähe von Gewässern und im hängigen 
Gelände vergrößern sich. 

¶ Die Kontrollwerte für die Differenz von Zu- und Abfuhr im Nährstoffvergleich (ab 2020 sind nur noch 
50 kg N je Hektar zulässig) werden verringert. 

¶ Bundeseinheitliche Vorgaben für das Fassungsvermögen von Anlagen zur Lagerung von flüssigen 
Wirtschaftsdüngern und flüssigen Gärrückständen aus dem Betrieb einer Biogasanlage (grundsätz-
lich größer als benötigte Kapazität zur Überbrückung der Sperrfristen, mindestens jedoch sechs Mo-
nate, Betriebe mit hohem Tierbesatz oder ohne eigene Ausbringungsflächen müssen ab 2020 min-
destens neun Monate Lagerkapazität vorweisen) sowie Festmist, festen Gärrückständen und Kom-
post (zwei Monate) werden eingeführt. 

¶ Die Länder werden verpflichtet, in Gebieten mit hoher Nitratbelastung sowie in Gebieten, in denen 
stehende oder langsam fließende oberirdische Gewässer durch Phosphat, was nachweislich aus der 
Landwirtschaft stammt, eutrophiert sind, mindestens drei zusätzliche Maßnahmen aus einem vor-
gegebenem Katalog zu erlassen. 
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Einzelbetriebliche Investitionsförderung (EIF)  

In 2017 wird die EIF-Förderung wieder fortgeführt. Für das Agrarinvestitionsförderprogramm (AFP) ergeben 
sich voraussichtlich Einschränkungen bei der Palette der Fördertatbestände, bei den Fördersätzen sowie der 
Förderobergrenze. Auch das Auswahlverfahren wird überarbeitet. Die Diversifizierungsförderung (DIV) 
bleibt - abgesehen von Anpassungen beim Auswahlverfahren ς weitgehend unverändert. 
Folgende Fördersätze sind geplant:  

¶ 25 % für Investitionen in die Tierhaltung  

¶ 30 % für Investitionen in Milchviehlaufställe (erstmalige Umstellung von Anbinde- zur Laufstallhal-
tung sowie Investitionen in die Zuchtsauenhaltung)  

¶ 15 % für Investitionen in Maßnahmen zur Verarbeitung und Direktvermarktung von Anhang-I-
Produkten (das sind z. B. Milch, Eier, Fleisch ...).  

 
Förderobergrenze:  
Es ist geplant, die zuwendungsfähigen Ausgaben bei allen Vorhaben auf ƳŀȄΦ пллΦллл ϵ (zzgl. zuwendungs-
ŦŅƘƛƎŜǊ .ŜǘǊŜǳŜǊƎŜōǸƘǊŜƴύ Ȋǳ ōŜƎǊŜƴȊŜƴΦ 5ƛŜ .ŜƎǊŜƴȊǳƴƎ ŀǳŦ ƳŀȄΦ оллΦллл ϵ ȊǳǿŜƴŘǳƴƎǎŦŅƘƛƎŜ !ǳǎƎŀōŜƴ 
bei der Förderung der Umstellung von Anbinde- zur Laufstallhaltung soll entfallen. 
Für die Bindung der in diesem Jahr verfügbaren Haushaltsmittel wird es voraussichtlich nur eine Antrags- 
und Auswahlrunde geben. Ab 2018 sind dann wieder bei etwas größeren Spielräumen mindestens 2 Aus-
wahlrunden vorgesehen. 

 

Bayerisches Sonderprogramm Landwirtschaft (BaySL)  

Die Antragstellung im Bayerischen Sonderprogramm Landwirtschaft (BaySL) wird in Kürze wieder möglich 
sein. Auch hier werden Änderungen erwartet. Es ist geplant, dass Stallbaumaßnahmen von Milchviehbe-
triebe bis 25 Kühe in die Förderung aufgenommen werden. 
Die Eröffnung der Antragstellung wird über die Presse bekannt gegeben.  
Ansprechpartner: 
Pablo Asensio (Tel. 0871/603-122); Monika Wallner (Tel. -187); Franziska Scheibenpflug (Tel. -112) 

 

Abteilung L 3: Fachzentren  

 

Fachzentrum L 3.5: Rinderzucht  

Blauzungenerkrankung rückt immer näher  

Das Virus der Blauzungenkrankheit vom Sero-
typ 4 (BTV-4) hat sich mittlerweile im Osten bis 
nach Österreich und Norditalien ausgebreitet. 
Das Virus des Serotyp 8 (BTV-8) verbreitet sich 
in Frankreich rasch nach Westen. Die letzten 
BT-Ausbrüche in Frankreich und Südtirol wa-
ren jeweils weniger als 150 km von der deut-
schen Grenze entfernt, so dass diese Zonen 
bereits nach Deutschland reichen (siehe Gra-
fik). Aus diesem Grund rät die ständige Impf-
kommission Veterinärmedizin dringend zur 
Impfung der deutschen Wiederkäuerbestände. 
Eine Impfung schützt die Rinderbestände vor 
den Folgen einer Blauzungenerkrankung und 
was wirtschaftlich noch wesentlich bedeu-

tender ist, sie ermöglicht die Vermarktung geimpfter Tiere und mit Biestmilch versorgter Kälber  von ge-
impften Kühen aus Sperrgebieten in BT-freie Regionen. Da aus Bayern jährlich ca. 80.000 Kälber nach 
West- und Norddeutschland verkauft werden, wird ersichtlich, welch negative Auswirkungen es auf den 
Kälberpreis hätte, wenn diese Vermarktungsmöglichkeiten nicht mehr gegeben wären. 
Die Bayerische Tierseuchenkasse unterstützt die Impfempfehlung und bezuschusst die freiwillige Impfmaß-
ƴŀƘƳŜ ƎŜƎŜƴ .¢ ŘŜǊ {ŜǊƻǘȅǇŜƴ п ǳƴŘ у ōŜƛ wƛƴŘŜǊƴ Ƴƛǘ м ϵ ǇǊƻ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘŜǊ LƳǇŦǳƴƎΣ ǿƻŘǳǊŎƘ ŘƛŜ LƳǇf-



15 

stoffkosten abgedeckt sind. Voraussetzung für den Zuschuss ist, dass die Impfung durch das zuständige Vete-
rinäramt vorab genehmigt wurde. Es empfiehlt sich gegen beide Serotypen zu impfen, auch wenn zur Zeit 
noch kein Kombiimpfstoff verfügbar ist.  
Bei Fragen zur BT-Impfung wenden sie sich bitte an ihren Hoftierarzt oder die TGD-Geschäftsstelle in Lands-
hut (Tel.: 0871/4306360). 

 

Zuchtviehmärkte in Osterhofen entwickeln sich sehr positiv  

Die neue zentrale Zuchtviehvermarktungsanlage in Osterhofen hat sich mittlerweile etabliert und wird von 
den Marktbeschickern immer besser angenommen. So konnten in den letzten drei Monaten jeweils mehr als 
100 Zuchttiere je Auktion versteigert werden, mit einem Spitzenergebnis von 143 Tieren beim Februarmarkt. 
Dies stellt eine deutliche Verbesserung gegenüber der bisherigen Situation dar, bei der sich das niederbaye-
rische Angebot auf die Marktstandorte Altheim, Regen und Pocking verteilte. Aufgrund der inzwischen er-
reichten Auftriebszahlen hat Osterhofen in sehr kurzer Zeit zu den bedeutendsten Zuchtviehmärkten in 
Bayern aufgeschlossen. Das große Angebot und die Qualität der Tiere hat auch bereits das Interesse von 
Züchtern aus anderen Regionen geweckt, so dass bei den letzten Zuchtviehauktionen 10 - 20 % der Tiere von 
Käufern außerhalb Niederbayerns ersteigert wurden. 
 
Entwicklung der Verkaufszahlen je Versteigerung  

Monat 
 

Bullen 
St. 

Jungkühe 
St. 

Kühe 
St. 

Kalbinnen 
St. 

Rinder 
St. 

Gesamt 
St. 

Aug. 16 6   54   5   3 0   68 

Sept. 16 6   58   3   8 0   75 

Okt. 16 1   47   2 18 0   68 

Nov. 16 8   63   4 10 0   85 

Dez. 16 5   84   7 12 0 108 

Jan. 17 3   82   7 14 0 106 

Febr. 17 8 103 11 19 2 143 
      

Die auftriebsstärkste Tierkategorie bei Zuchtviehmärkten stel-
len die Jungkühe dar. Anhand der Grafik ist die Entwicklung der 
Verkaufszahlen und der Verkaufspreise ablesbar. Sowohl bei 
der Anzahl der verkauften Jungkühe, als auch bei den erzielten 
Preisen ergibt sich eine deutlich positive Tendenz. Um Auf-
triebszahlen wie beim Februarmarkt abwickeln zu können, ist 
eine rechtzeitige Anmeldung der Tiere (möglichst bis 14 Tage 
vor dem Markt) notwendig, so wie ein frühzeitiges Anliefern 
am Markttag. Gerade Tiere aus einem Umkreis von 50 km soll-
ten bereits um 9.00 Uhr vor Ort sein. Um 11.30 Uhr muss der 
Auftrieb abgeschlossen werden können, damit die Versteige-
rung pünktlich um 12.00 Uhr beginnen kann. Josef Tischler 

 

Fachzentrum L 3.7: Schweinezucht und ðhaltung  

Lehrfahrt für Schweinemäster  

Das Fachzentrum für Schweinezucht und ςhaltung plant vor der Wintergerstenernte eine Lehrfahrt, bei der 
zwei Ställe für Mastschweine mit zukunftsweisende Stallbaukonzepte besichtigt werden. 
Die Lehrfahrt kommt nur bei entsprechender Beteiligung zustande. Teilen Sie uns deshalb jetzt schon unver-
bindlich mit, ob Sie daran Interesse haben. Tel.: 0871/603-184   
 

Der Ringelschwanz als Gradmesser für das Tierwohl - Stand der Diskussion  

Eigentlich wäre es das einfachste, sich nicht mit dem Thema Lang- oder Ringelschwanz auseinanderzusetzen, 
aber wegducken ist auch keine Handlungsalternative. Kreative Gedanken, lösungsorientiertes Handeln und 
die entsprechende Zeit für praxistaugliche Methoden sind erforderlich. 
Laut Deutschem Tierschutzgesetz ist das Schwanzkupieren bei Schweinen nur erlaubt, wenn trotz vorbeu-
gender Maßnahmen, welche auch die Unterbringung und Bestandsdichte berücksichtigen, Probleme mit 
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Schwanzbeißen auftreten oder abzusehen sind. Nach der EG-Richtlinie 2008/120 ist 
vorbeugendes Kupieren verboten. Die Tierschutzorganisation `Provieh´ hat 2009 bei 
der EU Beschwerde gegen Deutschland wegen des routinemäßigen Schwanzkupierens 
eingereicht. Von 2010 bis 2012 haben mehrere deutsche Bundesländer Erlasse heraus-
gegeben, um diese Grauzone möglichst zu verlassen. Dabei geht es vorrangig um die 
Nachweispflicht von geeigneten Maßnahmen (Beschäftigungsmaterialien), um das 
Ausbrechen von Schwanzbeißen zu verhindern. Diese Maßnahmen müssen mit dem 

Hoftierarzt abgestimmt sein und vor dem Kupieren umgesetzt worden sein.  
Vor diesem Hintergrund hat die EU-Kommission im März 2016 eine Handlungsempfehlung an die Mitglieds-
staaten zur Vermeidung des routinemäßigen Schwanzkupierens herausgegeben. 
Darüber hinaus haben nicht nur landwirtschaftliche und tierärztliche Fachgremien, sondern auch Tierschutz- 
und Verbraucherorganisationen Einfluss auf die Ausgestaltung von Tierschutz- und Tierhaltungsvorschriften. 
In Finnland, Schweden, Norwegen und in der Schweiz ist das Schwanzkupieren ganz verboten und in Öster-
reich ist es nur noch mit Ausnahmegenehmigung möglich. Der Lebensmitteleinzelhandel und verschiedene 
Schlachtunternehmen schlagen mit einer Ringel- oder Langschwanzprämie im zweistelligen Eurobereich je 
Mastschwein in dieselbe Kerbe. In der ´Tierwohldiskussioń wird der unversehrte Ringelschwanz als ein 
Gradmesser für eine artgerechte Tierhaltung angesehen. In diesem Zusammenhang fällt auch oft der Satz: 
α9ǎ ŘǸǊŦŜƴ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ {ŎƘǿŜƛƴŜ ŘŜƳ IŀƭǘǳƴƎǎǎȅǎǘŜƳ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛŜ IŀƭǘǳƴƎǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ 
ŘŜƴ {ŎƘǿŜƛƴŜƴάΦ 
Wenn all dem so ist, dann drängt sich die Frage auf, wie könnte es weitergehen, wenn nicht mehr kupiert 
werden dürfte? Darum sind Forschungseinrichtungen, Berater, Veterinäre, Stallbaufirmen und Schweinehal-
ter gefordert, sich dieser Thematik ohne Vorbehalte anzunehmen und ihr mit neuen Ansätzen zu begegnen. 
Neue Erkenntnisse und Möglichkeiten zum Halten von unkupierten Tieren sind erforderlich, denn eine 
Trendumkehr in der Vorschriftenlage ist nicht zu erwarten. Deshalb liefen und laufen in verschiedenen Bun-
desländern Forschungsvorhaben und Feldversuche mit dem Ziel, die Ursachen für das Schwanzbeißen sowie 
wirksame Vorbeuge- und Gegenmaßnahmen zu erforschen. 
Unser Ziel ist es, keine Zeit der Tat- und Ratlosigkeit verstreichen zu lassen, damit keine vergleichbare Situa-
tion wie beim Verbot der betäubungslosen Ferkelkastration entsteht (gilt ab 01. Januar 2019). Deshalb fas-
sen wir derzeit Ergebnisse aus bisher gemachten Versuchen und eigenen Erkenntnissen zusammen und ge-
ben diese gerne auf Anfrage an Sie weiter.  
An dieser Stelle muss jedoch eindringlich davor gewarnt werden, sofort mit größeren Partien und ohne Ab-
stimmung mit dem Bestandstierarzt, mit Beratern und Vermarktern auf das Schwanzkupieren zu verzichten! 
Der mittlerweile häufig genannte ´Notfallkoffer´ muss voll ausgestattet bereit stehen! Besorgen Sie sich un-
bedingt auch gutes Raufutter. Am einfachsten können zunächst kombinierte Betriebe mit kleinen über-
schaubaren Einheiten anfangen. 
Bei entsprechenden An- bzw. Nachfrage veranstalten wir gerne einen Workshop, bei dem Sie ihre prakti-
schen Erfahrungen und gewonnenen Erkenntnisse mit Berufskollegen austauschen können. 
Anfragen an Maria Hager 0871/603-188 oder Franz Murr 0871/603-184. 
Auf nachfolgender Internetseite gelangen Sie direkt zu den Empfehlungen der EU mit vielen Beispielsbildern 
und kleinen Videosequenzen http://euwelnet.hwnn001.topshare.com/Pages/0  

Franz Murr 

Fachzentrum L 3.10: Ernährung/Gemeinschaftsverpflegung  

Arbeitssicherheit und Ergonomie in der Großküche  

Arbeitssicherheit und Ergonomie sind die Dauerbrenner in der Gemeinschaftsverpfle-
gung. Im Rahmen eines Profitreffs am Bezirkskrankenhaus Straubing erfuhren Küchen-
fachkräfte aus ganz Niederbayern viel Neues zu Betriebsanweisungen in der Großkü-
che, Raumklima, Lüftung, Fettbränden, Umgang mit Geräten, Rinnen am Arbeitsplatz 
und vieles mehr. Hauptreferent war Gerhard Kramer von Rational Großküchentech-
nik GmbH. Viele Fragen aus der täglichen Praxis beantworteten auch Gerd Maier, Be-
zirk Niederbayern, sowie Kathrin Ortlepp, Betriebsärztin für Arbeitssicherheit im BKH 
Mainkofen. Als gutes Beispiel überzeugte vor Ort die unlängst modernisierte Küche. 
Foto: Gerhard Kramer im Gespräch mit einem Teilnehmer 
 

  

http://euwelnet.hwnn001.topshare.com/Pages/0
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Coaching Betriebsgastronomie geht in zweite Runde  

5 Kantinen aus Niederbayern nehmen am Coaching Betriebsgastronomie 2017 teil. Küchen- und Einkaufs-
leiter der Unternehmen Erlus AG in Neufahrn/Niederbayern und Wolf Heiztechnik Mainburg, der Klinik 
Angermühle in Deggendorf sowie der Justizvollzugsanstalt Straubing und der Deutschen Rentenversiche-
rung Bayern Süd in Landshut werden Verbesserungen für ihre Kantinenverpflegung erarbeiten. Die Einrich-
tungen verpflegen etwa 50-80 % ihrer Mitarbeiter und produzieren am Tag zwischen 140 - 1300 Essen. In 
drei aufeinander aufbauenden Modulen Einkauf, Angebot und Kommunikation analysieren sie ihren Betrieb 
und legen individuelle Ziele und Maßnahmen fest. 

Gemeinsame Vernetzungsstelle Kita - und Schulverpflegung  

Die Zusammenführung der Bereiche Kita- und Schulverpflegung im Fachzentrum schreitet voran. Die Inhalte 
zur Schulverpflegung wurden bereits in den Internetauftritt des AELF Landshut integriert, siehe 
http://www.aelf -la.bayern.de/ernaehrung/gv. 
Eine gemeinsame Fachtagung für Lehrer, Erzieherinnen und Caterer findet am 29. Juni 2017 im Markmil-
lersaal Straubing unter dem Motto αwƛŎƘǘƛƎ Ǝǳǘ ŜǎǎŜƴ ƛƴ Yƛǘŀ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜά statt. Immer wieder lesen wir, 
dass Kinder und Jugendliche heutzutage zu viel wiegen und nur noch einen Finger bewegen, mit dem sie 
über einen Touchscreen wischen. Die Tagung liefert Antworten mit Praxistipps. Außerdem werden die neuen 
Bayerischen Leitlinien zur Kita- und Schulverpflegung vorgestellt. 

Dorothee Trauzettel 

 

Weitere Beratungsangebote  

Fachzentrum Agrarökologie am AELF Straubing  

Erosion in Reihenkulturen verhindern  

Die heftigen Niederschläge 2016 sind noch vielen in Erinnerung, ebenfalls die damit verbundenen Erosions-
schäden. Klimaforscher prognostizieren, dass solche Starkregenereignisse in Zukunft häufiger auftreten 
werden. Um den fruchtbaren Boden zu erhalten, muss jedem Landwirt daran gelegen sein, den Boden, aber 
auch das Wasser auf dem Acker zu halten. Reihenkulturen wie Mais sind von Erosion besonders stark be-
troffen, da der Zeitraum bis zum Reihenschluss häufig mit Starkniederschlägen (Mai, Juni) verbunden ist. 
 
Mulchsaat sollte daher in Reihenkulturen auf 
geneigten Flächen Standard sein. Der Erosions-
schutz hängt unmittelbar vom Bodenbede-
ckungsgrad mit organischer Substanz ab (siehe 
Diagramm). Vor allem bei stärker geneigten Flä-
chen sollte bis zum Reihenschluss ein Bodenbe-
deckungsgrad von mindestens 30 % angestrebt 
werden. Dies wird übrigens auch bei den soge-
nannten Hangneigungsauflagen im Bereich der 
Pflanzenschutzmittel gefordert, wenn kein aus-
reichender Pufferstreifen am Gewässer vorhan-
den ist. 
 
Entscheidend dafür ist eine gut entwickelte Zwischenfrucht im Herbst, die dann im Frühjahr nur schonend 
bearbeitet wird. Die oft eingesetzte Kreiselegge für die Saatbeetbereitung wird zu häufig zu intensiv einge-
setzt. Wichtig wäre ein flacher und flotter Einsatz, um möglichst viel Mulch zu erhalten. Auf stark geneigten 
Flächen sollte auf eine Bodenbearbeitung im Frühjahr ganz verzichtet werden. Dies widerspricht allerdings 
dem Ziel der Gülleeinarbeitung, Ammoniakabgasungen möglichst zu reduzieren. Eine Lösungsmöglichkeit für 
diesen Zielkonflikt kann sein, auf besonders erosionsgefährdeten Einzelflächen oder Teilflächen auf eine 
Gülleausbringung und Einarbeitung zu verzichten, um den Erosionsschutz der Mulchdecke zu erhalten. Dar-
über hinaus ist es nach Düngeverordnung möglich auf die Gülleeinarbeitung zu verzichten, wenn die Gülle in 
einen abgestorbenen Zwischenfruchtbestand ausgebracht wird. Abgestorbene Zwischenfruchtbestände gel-
ten als bestelltes Ackerland. Achten Sie darauf, dass der Mais dann auch tatsächlich in Direktsaat bestellt 
wird.  

 

http://www.aelf-la.bayern.de/ernaehrung/gv
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Fachzentrum Rinderhaltung am AELF Pfarrkirchen  

Energie ist nicht alles ð Hauptsache es schmeckt!  

Eine Grundfutteruntersuchung Ƴƛǘ ŘŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ LƴƘŀƭǘǎǎǘƻŦŦŜƴ όaW b9[Σ wƻƘǇǊƻǘŜƛƴΧύ ƛǎǘ ōŜƛ ǾƛŜƭŜƴ .e-
trieben Standard. Entscheidend ist dann immer, wieviel Energie hat die Silage?  
Beim ersten Schnitt sollten es mehr als 6,5 MJ NEL/kg TS und mind. 16,5 % Rohprotein/kg TS sein. Eine Sache 
wird bei aller Wichtigkeit guter Inhaltsstoffe aber häufig vergessen: Die Rinder müssen das Futter auch fres-
sen wollen. Hier spielt die sog. Gärqualität eine große Rolle. Besonders die Buttersäure hat einen sehr nega-
tiven Einfluss auf die Futteraufnahme der Kühe. Als grobe Faustzahl gilt: je 1 g Buttersäure / kg TM Silage 
reduziert sich die Futteraufnahme um 0,4 kg TM / Kuh und Tag. Woher kommt die Buttersäure? Sie wird von 
Clostridien (Buttersäurebildnern) gebildet. Besonders gefährdet sind nasse, schmutzige Silagen. Ziel einer 
jeden Silierprozesses muss eine buttersäurefreie Silage sein. 
Wer Silagen hinsichtlich Gärqualität untersuchen lässt, sollte darauf achten, dass der von der DLG empfohle-
ne Wert von max. 3g/kg T nicht überschritten wird.  

 

Kälb erhaltung jetzt auch relevant für QS und QM -Milch  

Grundlage für eine leistungsfähige Milchkuh ist eine erfolgreiche Kälberaufzucht. Mit der ad libitum-Tränke 
und der Trocken-TMR wurden in der vergangenen Zeit neue Meilensteine in der Fütterung gesetzt. Doch 
auch die Haltung leistet einen immensen Beitrag dazu. Seit 01.01.2017 sind die Anforderungen der Tier-
schutz-Nutztierhaltungs-Verordnung όōŜƪŀƴƴǘ ŀƭǎ αYŅƭōŜǊƘŀƭǘǳƴƎǎǾŜǊƻǊŘƴǳƴƎάύ auch in die Kriterien für QS 
und bereits seit 01.01.2016 in die Kriterien für QM-Milch eingearbeitet worden. Die meisten Punkte stellen 
K.O.-Kriterien dar. Das bedeutet, wenn diese Punkte nicht erfüllt sind, gilt das gesamte Audit als nicht be-
standen. Nachfolgende wichtige Inhalte der Kalberhaltungsverordnung sollten beachtet werden: 

- Anbindeverbot für Rinder bis zu einem Alter von einem halben Jahr  
- trockener Liegebereich 
- rutschfester und trittsicherer Boden 
- Gruppenhaltung ab einem Alter von über acht Wochen  
- ab einem Alter von zwei Wochen haben alle Rinder jederzeit Zugang zu Wasser in ausreichender 

Qualität und ad libitum  
- Kälber erhalten ab dem 8. Lebenstag strukturiertes Futter zur freien Aufnahme 

Die Verordnung sieht auch Mindestmaße für die zur Verfügung gestellte Stallfläche vor. Diese sollten jedoch 
als unterster Standard betrachtet werden: 

Haltung von Kälbern in Einzelbuchten: 
- im Alter bis zu 2 Wochen: Innenmaß mind. 120 cm lang, 80 cm breit und hoch 
- zwischen 2 und 8 Wochen in Boxen mit Mindestgröße: 160 bzw. 180 cm Länge je nach Trog; 90 bzw. 

100 cm Breite je nach Bauart 
Haltung von Kälbern in Gruppenhaltung 
- uneingeschränkt nutzbare Bodenflächen je Tier entsprechend dem Durchschnittsgewicht einer 

Gruppe 
- bis 150 kg Lebendgewicht 1,5 m2 je Tier 
- bis 220 kg Lebendgewicht 1,7 m2 je Tier 
- über 220 kg Lebendgewicht 1,8 m2 je Tier 

Diese Anforderungen können durch einen Offenstall am besten erfüllt werden. Durch das Außenklima haben 
die Tiere jederzeit die bestmöglichen Luft- und Lichtbedingungen. Da eine Umsetzung mit Liegeboxen nicht 
ŘŜƳ tǳƴƪǘ αƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜ .ŜŜƛƴŦƭǳǎǎǳƴƎ ŘŜǊ ¢ƛŜǊƎŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ŘǳǊŎƘ ²ŅǊƳŜŀōƭŜƛǘǳƴƎά ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΣ ƪƻƳƳǘ ŦǸǊ 
eine Kälberhaltung im Offenstall nur Tiefstreuhaltung in Frage. Um das Temperaturoptimum auch im Au-
ßenklimastall zu erreichen, muss ein entsprechendes Kleinklima geschaffen werden. In der praktischen Um-
setzung gibt es viele Möglichkeiten. Wir wollen Ihnen ein Beispiel vorstellen: 
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Durch viel Eigenleistung und eine einfache Bauausführung ƪƻƴƴǘŜ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜō ŦǸǊ ƴǳǊ мнΦллл ϵ όŦǸǊ нп YŅl-
ber) eine ideale Kälberhaltung realisieren, die selbst bei -20  C sehr gut funktioniert. Die drei Buchten haben 
jeweils ein Maß von 9 m x 5 m. Da sie durchschnittlich mit 8 Tieren belegt werden, steht jedem Kalb eine 
Fläche von mehr als 5 m2 zur Verfügung. Dies hat zudem einen gewaltigen arbeitswirtschaftlichen Vorteil: je 
mehr Fläche vorhanden ist, desto länger dauert es bis die Einstreu verschmutzt. Damit ist das Ausmisten 
ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ Řŀǎ α¢ŜǊƳƛƴƎŜǎŎƘŅŦǘάΣ ǿƛŜ Ŝǎ ōŜƛ ƪƴŀǇǇŜƳ CƭŅŎƘŜƴŀƴƎŜōƻǘ ƻŦǘ ŘŜǊ Cŀƭƭ ƛǎǘΦ 5ŀ ǎƛŎƘ ŘŜǊ {ǘŀƭƭ ŀƳ 
αIƻƭǎǘŜƛƴŜǊ-{ȅǎǘŜƳά ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘΣ ƪŀƴƴ Řŀǎ aƛǎǘŜƴ ǎŜƘǊ ŜƛƴŦŀŎƘ ǳƴŘ ǎŎƘƴŜƭƭ ŜǊƭŜŘƛƎǘ ǿŜǊŘŜn: Die Tiere können 
durch die Schwenkgatter in die vordere oder hintere Hälfte der Bucht gesperrt werden und dann die jeweils 
andere Hälfte mit dem Hoftrac oder Frontlader entmistet werden. Die Betonwand auf der linken Stallseite 
dient dabei als Schubkante.  
Für ein gutes Kleinklima werden die Platten im hinteren Bereich der Bucht möglichst zugdicht auf die Buch-
tenabtrennungen abgesenkt. Zudem können im Winter auf zwei Seiten die Curtains geschlossen werden. Im 
Sommer sind diese immer geöffnet. 

 

Bereich Forsten  

Matthias Zimmerling leitet ab sofort das Forstrevier Ergoldsbach  

Im Februar wurde Forstoberinspektor Matthias Zimmerling ans Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Landshut versetzt. Zimmerling leitet ab diesem Zeitpunkt das 
Forstrevier Ergoldsbach. Damit tritt er die Nachfolge von Forstamtmann Hubert Krych an, 
der bereits zum 1.3.2016 an die Oberste Jagdbehörde an das Staatsministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten versetzt wurde. 
Matthias Zimmerling ist gebürtiger Niederbayer und stammt aus Ergolding bei Landshut. Er 
ist ausgebildeter Förster, absolvierte im Anschluss an sein Studium an der Technischen 
Universität München erfolgreich die Vorbereitungszeit als Forstanwärter. Als Revierleiter 
ist er ab sofort verantwortlich für die Privatwaldbetreuung in den Gemeinden Bayerbach, 

Ergoldsbach, Essenbach, Neufahrn, Niederaichbach, Postau, Weng und Wörth.  
Schwerpunkt seiner Arbeit liegt in der Beratung und Förderung der privaten Waldbesitzer.  
Matthias Zimmerling ist unter folgenden Kontaktdaten zu erreichen:  
Forstrevier Ergoldsbach, Hauptstr. 29, 84061 Ergoldsbach, Tel.: 08771 408150,  
E-Mail: Matthias.Zimmerling@aelf-la.bayern.de 
Sprechzeiten im Büro in der Gemeinde Ergoldsbach sind jeden Freitag von 8.00 ς 12.00 Uhr 

 

Jägerprüfung in Bayern  

In Bayern gibt es aktuell ca. 70.000 Jäger. Zu tun gibt es genug für sie: Der notwendige Waldumbau kann nur 
mit angepassten Schalenwildbeständen gelingen, das Schwarzwild muss intensiver bejagt werden denn je. 
Gleichzeitig sind Niederwildarten wie Hase und Fasan dankbar für Hegemaßnahmen, um nicht noch mehr 
abzunehmen. Für all das braucht es gut ausgebildete Jäger, die neben ihrer Freude an der Jagd auch die 
Verantwortung annehmen, die sie gegenüber Gesellschaft und Grundeigentümern tragen. 
Um wieder mehr Bewerber für die Jägerprüfung in Bayern zu gewinnen, hat der Bayerische Landtag 2006 
eine grundlegende Reform der der Jägerprüfung in Bayern beschlossen. Seit nunmehr zehn Jahren ist die 
zentrale Prüfungsbehörde am Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Landshut zuständig für die 
Organisation. Das Ziel der Reform wurde erreicht.  
An den 16 Prüfungsstandorten in Bayern sorgen in der Regel Kollegen der örtlich zuständigen Ämter für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten für einen ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung. Bei der Durchfüh- 

mailto:Matthias.Zimmerling@aelf-la.bayern.de

